
anderseıts gestatteten die stürmischen politischen Verhältniss
keıin Wiederaufblühen mehr, nichts davon ’ dass die
Wirksamkeıt der meılisten obigen Maäanner LLUI WENISC Jahr
dauerte. DDie letzte Notiz I en Tagebuüchetn der philosophische
un theologischen Facultät (man nannte diese Tagebücher
Protokolle) ist die VO  — der Aufhebung der Universitat 2 Dec

181 1 ) un der Umwandlung derselben 111 611 bayerisches Lyzeum.
Als das betreffende Document der akademischen ula ver

lesen WAaLlL, forderte cer königl]l. ayer Commissar dıe Versammlung
C111 Vıvat Zu bringen ; alleauf, dem Könige Maximilıan

Studenten un Professoren blieben Stum

So rächte sich Al der Benedictiner-Universıitat die Untreue
egen den Thomas durch den Untergang der ganzch

Stiftung. ])as scheint C111 Bewe1s für dıe Behauptung se1n,

dass 61IHe wahrhaft christliche Philosophıe un 1Ne solide

spekulatıve T’heologı1e ohne dıe Grundlagen des Thomas kaum

stehen könne.

Das Benedictinerinnenstit Gandersheim und
Hrotsuitha, dıie 5 Zierde des Benedictinerordens

(Von ttO h F Priester der Dıiöocese Hildesheim .

(Fortsetzung elit Jahrg. N e1ıte 149—161.) n
In die Heimath zurückgekehrt gedachten Liudulf und Oda

eifrig dıe Ausführung ihres eiligen Vorhabens AA gehen
EKs caltbekanntlich VOT em, wuürdige Stätte für das NCUu

Hierin ‘ kam der Himmel selbstgrössere Kloster ZU cn
Ife Es W Abende des zweıten ages VOr dem Fes

etiwa2 1nNne Stund] Damals befand sich,
h fern inmitten HG: VO baumreichen

armliche uttenft Anza
elch die Hee1'a des He 095 hütete

euchtenHirten 1 enth mliches
ch rhellt

Ers aunt ten S1C rS heinung z hs m he zoglic
Verwalter MI1T, der er fo gendenNacht ache bleibt und
dieselbe Erscheinung wahrnimmt. Nun gelangte die wunderbare

%} Hortig verweiılte e1in einzigesS_ Jahr 8 Salzburg, Taıs etwas ber

Jahre.



aichtliche Beleuchtung auch ZU den ren des Herzogs, Jer
jetzt selbst mit den Hirten wacht un euge 1ISC, wWwWIe die glän-
zenden Tichter Nachts durch die dunkeln Baumgruppen strahlen.
I . uucult erkannte dieser wiederholten wunderbaren Erscheinung
SINeCnNn Wiınk des Hımmels, und bestimmte Uebereinstimmung
mit SC1LIHEr (+emahlin JENC VON den Lichtern erhellten Stellen als

Sofort HessBauplatz für dıie beabsichtigte fromme Stiftung
e Baume des aldes.das Gebüsch un Gestrüppe iıchten

fallen und den Bau zunächst den der Kirche beeinnen Nun EeNT-
stand das eigentliche (+andersheim

Inzwischen auch Hathumod A4uUuSs dem Kloster Herfiord
Z ıhren 4ltern zurückgekehrt. Sie War EersSt zwolf a  r alt.
als 51C 1LLUN ihren Eltern mıiıt Bewilligung des Papstes und
mit bischöflicher Benedietion Jahre ö52 dem Kloster Z

Brunshausen, dem bald die Anzahl der Nonnen sich mehrte,
Is Aebtissin vorgesetzt wurde. Es ist raglich, ob Bruns-

hausen schon VOr der Romfahrt des herzoglichen Paares oder
ErsSt ach Beendigung derselben sich Nonnen elanden ; nach
Hrotfsuithas Bericht darf Nan das ErStere, ach den Worten
des Ag1usS mMusste das etztere annehmen. Gleichviel aber;
erst mit dem Finzuge der Hathumod und nıt Vebernahme der
abteıilichen ürde He 1eSelbe beginnt das wahre klösterliche
Keben, IN ö52 In dieses Jahr setzen die Quedlinburger
Annalen SOW Ihangmar den Anlang des Klosters Brunshausen;

letzterem erfahren W. auch, welche Stellung der Hildesheimer
Bischof Alt{ried ZUuU der HEUCH ailtung einnahm. Es wird
spater ausführlich davon die ede C111 IHNUSSCH

Im 550 wurde nıt dem au der eigentlichen Kloster-
raumlichkeiten MI1t der »1abrica monaster1 Ma)jOr1ı ambitu«”)
begonnen und scheint, ass 111 andersheim Späater Eerst
mit diesem IC den Annalen A rechnen begann; wenigstens

Eeutet auf diese Praxis die Reimchronik Everhart’'s ®) 688 e1m
Bau VO  am} Kirche und Stift tellte sıch bald Mangel Baumaterial
CIN, namentlich al Steinen *; doch ward das fromme Vertrauen,
dasdie JUNgE Aebtissin Hathumod auf die Hıiltfe des Himmels

dieser oth SCLZEC nicht Schanden. anren G1E mi1t ihren
sich E1* Gebet und Fasten wiederholt Gott wendet,

OörtSI eiINESs Tages Stimme VO  : Oben, die ihr den Auftrag

D
A



<ibt, E: Taube Zu (olgen, die S1C auf Felsen sich nieder-
lassen sähe. So geschah E7 und die au mMi1t dem Schnabe
das Erdreich berührte, {fand Mal einen Steinbruch mıiıt
olchen Reichthum all Steinen, dass davon sowohl die Abteikirche
WIC die gesammten anderen abteilichen (ebaude aufgelührt
werden konnten. Und ZW ar ward dıe Arbeıt jetzt ununterbrochen
lag und A fortveführt instabant 1110. nocte dieque
recenti1.

Liudulf sollte die Vollendung SEeINETr iftung nicht erleben ;
starb F1ieber, das ih FAasch, fast plötzlich, hinraffte, 10

ach CT überaus thatıgen, rastlosen eDeEN; thatig un rastlos,
aber niıcht allein inNnnummMmMeEr mundı GUHIS, X weıl » mundano

praeditus officio, @ IX sondern auch für das eil SCIHMNCN: Seele

Agıius, der CIQSENE Sohn, hebt hervor, WIC Liudulf die Fehler
SCINECS Lebens durch Almosen gesühnt, WIEC VOL SE1NCII1 ode
SCIHIMN Sünden gebeichtet und als Büsser, CIHETIC, gestorben SC112)
Wahrhaft ergreitend und erbauend ist der ebenso kindliche W1C

heldenmüthige Glaube, den L.iudulf VOT ode bethätigte
Kurz näamlich VOTr 30408! Hinscheiden hatte WIC Agı1us mi1t

>  C  T un sicherlich beabsichtigter Ausführlichkeit berichtet,1
manch‘ merkwürdigen Iraum. So raumte ihm, stu

1in EIHNCH tiefen Abgrund, während zugleich Stimme nebe
ihm rief

Vae INISCTO, Jam, inquit, rulfuro, Janı perituro,
NecSDPES u s1b1i Janı poterıt Aher1

Aber selbst 1 "ITraum konnte Se1N kindlich und {
nicht verwirrt werden :
il fide plena : Non S1C erit; inquit,

LE, G1 Deus IDSCvelit
1{fs urde der Brunshause
Spat JC en inwe un
eren tes d1 SCS bertras

heil tepha anden
eberreste des Stifters 15 Eh W1 dem Gr nde

des Stiftes andersheim Abschied nehmen, Ööthig, CINIS
Urkunden Aaus dieser eit ZU gedenken, namlich ZWCICT, angeblich
VO Herzog Liudult selbst herrührend, und dreier des Önigs
Ludwig11L



DIie Liudulf’schen Urkunden sind Stiftungsurkunden für
Brunshausen—Gandersheim , die Bodo SECEINECINMN Syntagma
mittheilt. 16) L.euCckiE bemerkt wenıigstens 1n Betreff der zweıten

Urkunde, 1eselbe SC1 VOImNn Bodo sehr falsch angeführt, un C

selbst wolle S1IC AUS dem Original Correcter mittheilen. Harenberg?8)
bringt nebst dem Wort!aute der Urkunden CI ange Unter-
suchung über dıe Echtheit oder Unechtheit derselben Leibnitz
bezweifelte schon die eit, und ach den HEG Unter-

suchungen VON Jaffe, Dümmler E3 fa 11Nan 111 der hat
die en wenıigstens der Fassung, WIC S1C uns heute
_ vorliegen, für Producte spaterer eıit halten 1) Vebrigens gSaD

echte Schenkungsurkunde Liudul{s, WIC WITr das AUSs

spateren Kaiserurkunde VO Jahre 0946 erfahren. Danach STa

CIZO2 Liudulf SC TIG Stiftung aus conflınio villarum (Gandesheim,;
Riudiun, Alvungun, Dancthi, Lahtnathorpe. 20) Von den dre1
Urkunden Ludwigs II sınd ZWC1, allseitig zugegeben, echt

FebrSie sınd VO 1n un: demselben lage datırt, \ Kal
ÖLT Die erste derselben 1ist namentlich deshalb wichtig, weil
S die Nachtolge ‘ 111 der abteilichen Ur L'egeln hilft un
wichtige Immunitäten verleiht ; die zweıte bestätigt gemachte
Schenkungen. 21) kıne dritte Erkunde übrıgens wörtlichhis auf

en Passus mit der ersten übereinstimmend, 1istunecht,
bschon Harenberg für ihre EchtheitEinNtrIitkt. Everhart scheint
16$5 königlichen Urkunden selbst nicht gesehen en,
ährend. Leuckfeld versichert, dass 1m Stifte (Gandersheim selbst,

seinerZeit VO diesem königlichen Privileg10 (nämlich
ersten Urkunde) 08 Exemplaria mıt vollem Siegel und

eichen noch vorhanden« ber ohl kenntDECWESC seien

kverhart die » hantfesten « des KÖönigs Ludwig, also 1111l allgemeinen
Br erzäahlt 111 SCINGLr.em Stifte verliehenen Vorrechte.

imchronic, Pag AI

Ok ll Zu berichten, als eck schall und kan,
SO Hertoghe Ludolf, der vil gude Mann,
Al NenNn -  1ıt dat Stichte gyhewant,
nde des VOTr dem ike noch WT unbekand,
HeVO S! Königs Lodewigs Hove

1t W s1itenen Sonen dat he mit Lirem-Love



Väst unde stede moöchte ghemaken
Dat MI1 SieNnen hadde gyeschagen
Gandersem leten dar dat i1ke
15 NEVNEN hatten Denste INCETC,
Wenn dat ed des es Beschermnisse N  ’
S0 1891548 och den andfesten INas SCIMH

[Je Lochene darınnen de Warheit DSEC1IMN
Degt alsus (3andersem All dat ike komen
Dat (HLIE darna Eren IN un Vromen

W ährend 1U 1 .iudcdul{fs SShne Bruno und (J)tto den au
VO Neu-Gandersheim Öördern wollen WITr uUuNnSs umsehen W1C

inzwischen Alt (s+andersheim Kloster runshausen das
geistliche und geistige en uınter Leitung der ersten Acebtissin
Hathumod beschaffen War Niıichts isSt erbaulicher als A hören.
welch‘ C111 wahrhaft klösterlicher ascetischer (zeist in diesem

Stifte herrschte ; nichts Ä besser WIC alsch dıie
Meinung 1St als SC1 u  > diese eit es g alles W1SSsen
schaftliche en selbst den Klöstern, den eigentlichen Hei
statten aller Bildung, Errlöschen egriffen SEWESCH, als ein

Blick auf dıe anfan£'s zleine aber stetig wachsende Schaar.
Brunshäuser ()rdensfrauen. AS1us, der selbst (Ordensmann u

wissenschaftlich hochgebildet War, vermochte als Zeitgenosse
jedenfalls besten ZUu beurtheilen, ob Cs gut oder schlecht
1NECUECN Benedietinerinnenstifte stand sowochl NF  - das eigentlich

sterlich cetische WIC wissenschaftliche AADeN Er findet un
88 Worte um genügend den blühenden Stand in der

Beziehung In JuNngen Kloster schildern könn
um CO roriDus SUlLquantaorıs Castıtate, quant

STA anctıta est n strae facultatis evolvere«sag
Hathum und sch estern Gemeinsam WaTl

Lebensweis Na 122 un Kleidung Keine on
ist hren Elte n ode and Fremden oder sprach
ih au  G: derer E au 15 Ke verliess

C  9 welchemdie pünktlichste dn gehalten urd
s die eıit des Gebetes, 24)es Essens, der Recreation

geregelt: Besondere Zimmer oder Bedienung wurden für
keine AUS ihnen sehalten, un S strenge Wardie GClausur, ass



nicht einmal ein Priester Au dringlichen Käallen VO

Krankheit u eral.; das Kloster eingelassen wurde. 25)
Hathumod War als Aebhtissin ihren Mitschwestern allen

Tugenden CIn leuchtendes Vorbild Keine kam ihr oyleich 111

der Abtödtung ; keine fastete s Sstrenge WI1E S1C keine Wr S}

mMC gekleidet keine uübte das Stillschweigen 111 olchem
1 A: W1C S16 Wo Cdas calt da W. S1IC Cie erste
die kam die letzte, die aufstand W1C S1C auch a{n spatesten ur

KRuhe sich egab, aber Morgens frühesten autfstand. Studebat
NaMıquUuEC Sagl ihr Biograp SAaNCta et e dilecta femina
Cu loco excellebat studebat SICU1Ta et 1Ca praestare
Fa et mer1t1s excellere et 1deirco nocturnales CAantius Praecvemre

pOsStL matutinales YIMNOS vigilare et plura hujJusmodi alıa 102 34

Ua ceter1s ardıa 1DSI ropter consuetudinem et
Deum OFer Joconda admodum et PTOTSUS facı)1a videbantur.
Meminebat, quo erat, meminebat quo dicebatur; cogitabat SC

NMa VOCatam, cogıtabat abbatissae NOTMMNLNE (& et ideo
prodesse MagısdTaCclssSC gyaudebat et ammarı potius QUamMm

MIefrN cupiebat. Proinde COgıtans, S} 1L1O11 5a  z honorem IN
ONUS SUSCCPDISSC null;ı aliquandoaliqui interdixit, quod

cCisset, nulli aliquid praecepit, quod 1S PTIUS adımplesset ;
subjectas ad ene agendum factis potius SULLS et exemnplis

ncitans, quam discıplina COSCNS.
Aber auch für cas zeitliche Wohl ihrer Untergebenen und

ih S Klosters War Hathumod besorgt Als mehrere der Schwestern
schwer erkrankten, 21) gonnte S16 selbst sıch keine Ruhe, ur um
den Erkrankten aufzuwarten, bis S1C selbst der Krankheit erlag.
och kurz ZUVOTr eklagte S1C den statum tenerrimum monaster11
SUul, SOW. namentlich, cdass das Stift (+andersheim noch nicht,

andere benac  arte Klöster, ?8) unter königlichem Schutze
ehe, quod necdum FEQ1AC tuttion1 commendatus esset. 20

(GGrosses (ewicht legte athumo auf cdie Pflegxe der heil
ssenschaft 1111 Kloster Die 1111 Stifte andersheım efolgte

egel die des heiligen Benedictus A0 TIreu und gewissenhaft
Kleinste hineın wurde die Recvel des eiligen Stifters

ebt Und versichert ennn Ag1us VO der ersten
1SS1 Scripturarum ectioni 1PDSa sedula insistebat,

nties MMOPCTC dilıgebat, negligentiores, quUaSs



SN

aliquid proiicere videbat, m1inor1 potius famıiliarıtate quamn
disciplina ad has discendas cogebat. In his audiendis, legendis
et intelligendis MajyOrFecin cautelam, V1VaCcIilOoremMm S! SR

1Isointellectum 1abere nullus fere hoc tempoOre quivit. 2
Hathumod, die schon als iınd Kloster Herford sich überaus

Jernbegier1g gezeigt, förscht, selbst dıe SPIEzE Klosters
enn cAiese en WITL UunNtergestellt; eifr1g der Schrift : Sden >scripturarum « zunächst Al verstehen, aber sicherlich wohl

nicht ausschliesslich ; schnell und leicht fasst S1C auf und dringt
e1in 111 das tiefere Verständniss. Auch hre Mitschwestern AB

und leitet S16 R sleich eifrigem ernsten Studium. Und hierbe1

entwickelt die S Aehtıssın C111 vorzügliches pädagogisches
1 alent Si Jua, ut OT1S5 eST, interrogare debebat, Lam plane ET

discusse cuncta attingebat, ul 1DSd interrogattone ua docere
S[Die Liebe A den Wissen-potius QUaIN interrogare videretur.

schaliten und 78 Liecture Tal Hathumod och ebendig, als

S1C selbst schon auf dem Krankenbette lac, und WIr vernehmen
el dieser Gelegenheit, dass auch Hathumods Mutter, e SOLL-
selige da viel Freude An Lesen und der Wissenschalit hatte

Als ()da nämlich merkte, < cschlecht CGS Hathumods (+e
sundheit stehe und dieserhalb sich SroSSCHMN Kummer hingab  ba  9 da

ihre Mutter aufzuheitern:vusste Hathumod C111 OULES Mittel
S1IC unterhielt sich m1 iıhr übeır Bücher und Liectüure

r  x
Nlıt ihrem Bruder Agıus stand Hathumod 111 E1 Verkehr

und 1ın 1114A1l Nest Was Äo1us über Verhältnıiss Z

Schwester berichtet, G: wird unwillkürlich al en

eiligen Verkehr erinnert, den der heilige Ordensstilter Benedictu
mı1t SCcINeErheiligen Schwester Scholastica unterhielt. Als ere
mi1t Hathumod zZu ZU gehen drohte, un Ag1usdessh

\ e

Jänger als gewöhnlich und als die Regel T7 erlaubte, he1i

verweilte, wollte S16 nicht. assihretwegen Agı1us SCIHCH

Anstoss vebe un die Ordensregel sich verfehle ; S16 dran
selbst ihnAA Aufbruch, 111 der Sterbestunde noch mıiıt heilige:
Treueund zarter Gewissenhaftigkeit die heihge Regel hochhaltend.
Der Bischof Marcwardus von Hildesheim versah S1emit den
heil Sterbesacramenten, und während ihre Umgebung die Worte
des Psalmes betete: Me autem propter innocentiam suscepist1,
et confirmast1ı cConspectu LUO 111 aeternum, yab S1E ihre



x

unschuldige eele ;1 die Hän ihres Schöpfers zurück. 3B)
starb Montage, den 2 November Ö74, erst Fe alt 34)

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Hefte.)

Anmerkungen Artıkel Gxandersheim.

3 Primord 155 r
e} Protinus ecclesiae CONsIiruxXıit 1N0€1112 pulchrae

Quae splendo1 1uc1s designavit rutilantis
Hac ıgıtur Causa tuerat Jahı Coepta secundo
('oenobıl sub 107076€e Del CONSTIructı10 nOostrı Lbıd 234

In de1 Vıta (;odehardı be1l Pertz AT ISO wıird die Lage des Stiftes
olgendermassen geschı Locum quendam AaQUIS ITTISUUM, prafıs amO0€NUM,
lyarum montiumque amphiseptione mun1ıtum et omnımoada specl1osıtate politum,

aD alluente quodam alveo (Ganda NnOM1NEeE Gandesheim nomiınatur. Vergl auch
61 ita Berwardı Cap. be1 Perz: . 703

3) Denuo revocata (scil. Hathumoda) monasteri10, quo PFrOPTIAıt fundatum Domina et eiısdem sanct1ıs tradıderunt, apostolica auctoritate
OP1I &u11 benedictione Prımo paucıor1bus, deinde pluribus sororıbus est

ater ıtalıs et electa eit constituta. Agıl vıt Jathum. Cap, asSs Hathumod
als erst ZWOlf Jahre zählte, erg1bt sıch aUS folgender Berechnung: Wir

mML, ass4R anı ovember 574 starb, 111l er VO Jahren,
em Jahre ihr Amt als Aebtissıin bekleidet hatte. Mithin S16 yP 2i

ahre 852 1111 zwölften Jahre, W 9a übriıgens auch die vıta Bernwardı Episc.
I be1 Pertz, pag. 706 bestältigt. Vergl. vıita. Hathum. Cap. 2

P  AA
4) Primord. 108

ıta Hathum. Cap
C nsılı6) Thangmar Sagt 111 CiINer ıta Bernward Episc. Cap

Altfrıidi coenobıum virgınum Dei P nest hus '#
mlich Liudult und OUOda), 12 YJUOGUE SuUam am H hum Iluodecim

annos habentem, praefato CPISCO TeEQIUMEN ıntr ittend assignaverunt
1CaC ıncarnatıon1ıs 852, Rabono Magonıicae praesidente, MNEN) autem

COITO  < SIONCH praedicti Locı etcongregation1sdomno LUn Pertz,
pag. 7063

Ebendas.
S) Cap bei Leuckfeld, P BT

Die ganze Episode 11 den Primord. 2385—279 Man vergleiche auch
den ausführlichen Bericht Bodos 111 Syntagma bei Leibnitz, I1
pag. 7093 Leuckfeld, em protestantischen Pastor ındem vormaligen
Benedictiner-Kloster Gröningen, behagen diese und ahnlıche Wunderberichte

rlich nıcht; (T begleitet SCLHNECN eigenen Bericht deshalb mit allerhand Au
len auf die katholische Kirche, e des Äbergla‚ubéns‚ der Abgötterei W

het, ganz der Manıier des LO und I Jahrhunderts. Man lese bei Leuckfeld
ch I)?l Sn 37 4.0 506 f 88 ModerneCulturpauker finden
t vorzügliches Material ZU Schimpfereien, Verläumdungenund Hetze ge

atholische Kırche und den katholischen Clerus.

10) Primord. 207
Ag obıit Hathum. 544 Au 547

SA
Ib3) 5067

A
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Primord. 202
D 700 Vergl. Leuckfeld,Bodo Syntagn. he1l Leibnıitz;

Harenberg 05
Be1 Leıibnıtz, (} HE Z 111 702

Die Eerste Urkunde indet siıch abgedruckt pas17) pası
nOL. BL, A1e 7zweiıte pası f nOt.

18) Da 40—50, 00—72
19) Vergleiche Köpke, 25 fiV der y»che Unächtheit der altesten

Urkur}den für (ijandersheim « 1 Zusammenhange behandelt.

20) Be]l Leuckfeld, 98 1I1.

21) Wır lassen RS beiden Urkunden dAje wichtigsten Stellen folgen : In
nomiıne SancLae et individuae Trinitatıs. Hludovicus dAiyına favente gratia Kex

Noveriıit OomMN1ıum idelium nNnOStIrorum, (am praesentium, qQUaHı futurorum industrıi2

qualıter Brun e ttoO nostrı AGideles Comites In nOstrorum praesentla
tradıderunt nobis quoddam monaster1um, quod Aicıtur (GGandesheim, quad Liudulf,
gen1tor INnprım1s gedificare coepit et reliqulas Sanctorum Christ]ı confessorum
Innocent1i ei Anastacıl o b honorem Christi iılluc venıre fecıt, quo est CoOoNstiructfum

ın nonore Sanctiı Stephan!ı protomartyrıs Christı et Omn14a, JUAEEC a idem monasteri1um
jure Al legıtıme pertinere videntur, ei CUu1l Gerbirg (sie W. dAie Nachfoligerıin der

eorundem omıtum sanctimon1alıbus femınıs videtur,Hathumod)
videlıcet ration1ıs tenore ut PIaCfatum monasteri1um reg10 osublevaretur munNımMıne

eL sanctimonlales femınae ıhbıdem Deo Famulantes 1n OSIr consisterent patrocın10,
nıalıs femı1ına,el qua lı dAıu 1n iıl1orum DrOeNH1E alıqua sanctımo

eivıtae relıg1o et Sanctarum SCT1IDtUTarUum instruet:1sq u @ 11
omnıum bonorum 9 commendet S 1 t1 absque ıllıus
contradiecetione sanctimonialibus fem1nıs EesSset praelata. Eit S1 alıter (quod absit)
eveniret. quod talıs In ılla progenie inventa NO esset, JUaC praefatıs sciliıcet
virtutibus OTNALA vıderetur, celerare sanct1 mon1ales femıinae dignacm Dei
servıtl1o. quamcunqu vellent elıgere inter illas potestatem .berent. Unde pCL
hoc nNOstirae auctorıtatıs praeceptium ecernimus a  u jubemus ut praefati monasterli
sanctimonı1ales emınae desıderatam nobıs mullo inquietante electionem obtineant

atque imperlalem 1n eunect1ıs rehus decıimiıs a pOssess1on1bus, JUaS quolibet
ere lebent DLJure acquisıt10n1s possıdent vel 1n futurum Deo opıtulante ha

Cunctia Ssgaeculorum eurricula hirmam inviolabılem tenecan immunıtatem.
Eit ullus princeps vel q lıus quilibet EXACtLOTr judiclarıam potestatem vel freda

Foxigenda SCUu MAaNsS1ıO0NE€ES vel paratas facıendas In eodem monaster10 N1ıS1
CONSENSU e petitione ejusdem monaster11 A bbatıssae habere praesumat, Eit
homines Ilıus Abbatıssae S1Ve lıberiı sınt S1Ve QJerVvVı nulla judiclarlıa Coerceantur

potestate sed 1n praesent1s ejusdem Abbatıssae advocatı et COTU rectitudınem

acquirant et ceterorum perficlant.
Nos PTO remedio anımarum plissımorum antecessorum augustorum et

cQlecta conjuge Lutgarda &'  xob n Ostrae mercedis augentum K 1810381 PrO
Carıssima prole nostra2 quaedam proprietatıs nOostir42€6 ad monaster1um, quod
Ajcıtur Gandesheim, CONCESSIMUS, quod Eest cConstructLum in honore Stephanı
protomartyrıs et In nOstro constat patrocin10, hoc est 1n villa, qua«c diecitur
Tennistet1 eit ın villa, QJUaC dıicıtur Heirikı, ın pPagO, qui VOCatLur Suttithuringla
1ın Comitatu ttonıs CUu111 domı1bus, aedıific11s, ampI1s, agrI1S, patrıs, pPasculs, Silvıs
cultis et incultis, aqu1s AQUATUMLYUC decursıbus, V115 et INV11S, äCCessibus et

adjacentlis, finıbus, exitibus et regressibus et quidquid ad praefatas vıllas Jure AaAC

legitime pertinere videtur, ıta ut quidquid aAb hodierna cdıie de1inceps Abbatissa
et Sanctı mon12les feminae praefati monater11 inde facere voluerınt, ıberam IN
Oomnıbus perpetualıter habeant potestatem facıend1 ; S eTrTO pEersoha quaelibet
posterorum nNnOsStrorum, quod mınıme credimus, hoc nOostirae CONCESSIONIS praeceptum
irrumpere tentaverıt, et quod immunitatıs et election1s nobıs CONCECSNaC scr1ptae
continetur, violandum decreverit, D omnipotent1s 1Iram inCcurrere nullo modo
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A-l) Sımul ad CaNOoN1CO orandı OTra convenlebant, sımul egredientes,quod operandum erat, operabantur. Vıt Hathum. Capb,
2a) YILAS tanta separatıo erat, ut L66 presbyter]1 quidem, 151 ıinhırmiıtatis

ssıtas pOoposcısset, claustrum Carum ingrederentur, AUT alıqua rationabılis
EeC ndum offie1n mın1iısterıum Ca postulaveriıt. 1C

26) L. c cap. 0 ın fine.
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Hathum. Cap 15
So B das Kloster Lamspringe, das se1ıt dem Jahre 573 sıch des

iıchen Schutzes erfreute. Be1 Kertz. bıid. DOL. Wq Mıt (Gandersheim
hah das ers WI1IE WITL ben gesehen, 1111 Jahre 877
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Dichotomie ode tomı1e
(Von Dr homas Bauer

ErSteI AÄAftikel
/ Kirchenlehre

Die rage ach den Bestandtheilen des Menschen ISt
der katholischen Kirche schon längst defnnitiv entschieden 1

GF Dichotomie, mi1t Verwerfung der Trichotomie
tten AL Apollinaris einzelne kirchliche Schriftstelleı

ehr oder WENISEL bestimmt _Za Gunsten der Trichotomie
pr chen,. verstummten dochnach dem Hervortreten

atrlismus alle dahin lautenden tin INeCeN 1L1aCcC dem
hatte, bis ZzZu welchen Ungeheuerlichk iten CINe so

Sun ristologie ausgebeu et werden könne.
ohl lass sıch Au NaC der N @ ieden

bez glic gu 1a1
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